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, 9) Anna M.. der Brena Gfchwey fagt, fie habe ihr am Mittwoch 
einen Boten gejchict, und da fie zu ihr fommen, gefagt, der Kopf 
thut mir jo graufan web, foch doch meinen Kindern, und trag mir 
Dad Waffer ein, welches fie gethan, Abends habe fie wieder geichaut, 
wie ed um fie ftehe, fie habe aber allzeit graufam Kopfweh gehabt, 
deßhalb fie zu ihrer Schweiter Bardel gegangen, und gefagt: Ich 
weiß nicht, wie ed mit dem Brene tft, es a’bebt fich fo graufam im 
Kopf, worauf fie mit. ihr hingegangen, ein gleiches Klagen über Kopf: 
weh gebört, fie habe aber allzeit gejagt, es wäre ihr nicht webe zum 
Kind. Morgend grad nach der Betzeit, Da das Kind fchon von ihr 
gewefen, fei fie wieder zu ihr gefonmen, und habe gefragt, wie es un 
fie_ftehe, und warum fie nicht auf wolle? Worauf fie gelant, was fie 
aufthun wollte, es fet ihr wieder beifer. Webrigens habe fie nicht 
Tönnen merfen, daß fie nicht bei Sinnen. 

e) Die Barbei fagt, am Mithvoh Morgen fei die Drena fo gran: 
fam in den Haus aus einem Gemach in das andere gelaufen, ich im 
Kopf gehebente, fei aber bei gutem BVeritand geween, alio Daß Die 
Nachbarefran' zu ibe gefagt: es Eann nicht anders fein, ald vie Vrena 
Hat Kindenoth. Sie aber habe nichts veden wollen. 

Als ihr im zweiten Gramen die Wahrheit zu veden ernftlich zu 
Sinn gelegt worden, hat fie ihre legte Ausfag beitätigt und gejagt: 

41. Seit dem Bfluten habe fie je länger je böfere Gedanfen, und 
im Sinn gehabt, das Kind wie gefchehen binzurichten, aus dem Grund, 
e8 habe dann fchon genug gedient und gegeilen. 

2. Daß fie, da fie in Kindsnöthen geweien, Niemand gerufen, fei 
die Urfach, weil fte ein hartes Herz gehabt und das Kind nicht 
gewünicht, 

3. Exit um 11 Uhr habe fie das erfte MWeh bekommen, da fei fie 
aufgeftanden und wieder niedergelegen; ald jie Das andere Meh ange: 
fommen, fei fie aufgeitanden, über die Selten geieffen, fie b+be nicht 
tönnen hinweg fommen, bis die Nabelfchnur zerrijien, Das Rind habe 
fie fo in dent Zuber liegen lafjen, und gemeint, ed wäre fchon todt. 
Den 27. September auf beichebene Gitation der Leute, Die willen 
möchten, daß Brena nod) bei ledigem Leib fchwanger geweien, find 
die Ansjagen des Ehemanns, cs möchte gewejen fein, aber ihm un: 
wiffend, font hätte er fie nicht zur Kircbe geführt. Maria T... fat, 
fie habe dem Gern Pfarrer nichts gefagt, als was im ganzen Städt 
fein geredet worden, jie könne aber feinen Beftand dmum fbun, noch 
einige Anzeig. Der Ehemann beitätigte feine Anmiljenbeit, auf ernftes 
Antringen fagte er, er babe das Gemurnel aud) gehört und fie achrant, 
er wife nicht mehr, was fie geantwortet; amd nad langem Staunen 
jagte er, fie habe nicht gelengnet, aber gejagt: was gebt ca jeßt Dich 
an, Du mußt Lie Pent reden laffen. Dabei eg geblieben; ev bebarrte 
Darauf, Daß während der Zeit cv zu ihr gegangen, kein andrer kalt 
geivejen. 

Peitazegzld Tinnmtliche Terfe, VILT, ad 
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Uebel thun, und wider meinen Gott fündigen?" Und 
wahrlich, das Gefühl der verebelten, der erhabenen Natur, 
das fi, in den Gefühlen der Kimderliebe gegen ihre Eltern 
allgemein jo rein, jo zart, fo fraftuoll ausjpricht, macht 
taufend und taujend Sünder quer Eltern in der Etunde der 
Neriuhung ausjpredhen: Wie jolite id) ein jo großes Uebel 
thım, und meinem guten Vater und meiner guten Mutter 
mit diefer Cünde einen joldhen Sammer anrichten? Go 
rettet die Stimme der Natur, die fic) im Findlichen Pflicht- 
gefühl auöjpricht, taufend und Millionen Kinder guter 
Eltern in der Etumde der Verjuhung, und es ift in der 
Belebung, in der Erhaltung, in der Verftärfung und in der 
Beredlung diejes Pflichtgefühld, wort mein Gejehgeber die 
erften Hülfsmittel gegen die Uebel des Kindermords und 
aller Verbrechen, welche in der Echwächung der Stimme 
der veredelten Natur, die fi in dem reinen Verhältnifien 
des häuslichen Lebens jo mächtig und Traftvoll ausipridht, 
ihre Duelle zu fuchen. 

Aber wer wird fie hören, die Stimme diefes Gejehgebers 
in dem Lärmgeräuich ded Pafters unfrer Zeit, deren Etantd- 
Eunft lieber den jauchzenden Nuf des Verbers: „Mer Nater 
und Mutter nicht folgen will, der fomme zu mir und diene - 
dem König, zu dem ich ihn von Water und Mutter weg 
bhinführen will" hört, al3 die ftille Stimme der Weisheit: 
„Sind! geh’ in deine Hütte, folge deinem VBater und deiner 
Mutter, auf daf ces dir wohl gehe dein Lebenlang" —! 


Bon dem Gejdlechtstrieb und den Urfadhen 

feiner allzufrühen Entwidlung. 

Auch) die Sorgfalt der Natur, den Gefchlechtstrieb Taug= 
jam zu entwidelr, ift meinem Gejelgeber Wegweifung in 
feiner Art und Teile, den Duellen des Kindermordes Cinhalt 
zu tun und er findet, daß dev Mtenjch, der im Edhweil; 
feines AngefichtS fein Brod ißt, langjam reift. Er _fieht 
den Sof und die Tochter des wetfen Landmann: (Kleine 
jogg) in einer Kammer fehlafen, ihre Ehamhatüiit u= 
Jalten und reines Herzens ein —- im reiten At, 
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Kleinere Arhriften 
ans frühern jahren. 





. Agis. 1765. 


Drei Briefe über die Erziehung der armen Land- 
jugend. 1777. 

Brucftüd aus der Gefchichte der niedrigften 
Menjchheit. 1777. 


. Grziehungsanftalt für arme Kinder. 1778. 
. BZuverläffige Nachricht von der Erziehungsanftalt 


armer Kinder. 1778. 
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von der 


Erziehungsanflalt armer Kinder 
ded 

Herrn Peftaloze 

NRenenhof bei Birr 
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eiztem Eifer und der entjchloffenften Standhaftigfeit mein 
Leben und meine Kräfte dem angefangenen Werte aufs 


äuopfern. 
3. 9. Peftalozze. 
Neuenhof, 
den 26. Februar 1778. 


Hr alt Stiftichaffner Gruner, von Zofingen bat diefe Gommiffion 
übernommen, und correjpondirt mit Herm Peftalozze. 











